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Der Monsch Lebt und bestehet

Nur eine Leâne Zeàat,

Und alIe VUesIt vorgehet

Mit ihrer HeorrIcehkeat.

Nur eſnor, dor st ewü

Und an a1Ien Bnden,

Und vwar ün soSnen Händen.

Im Horru Gelebte!

Deor Herr unseres Lobens und Vater unseror Seele hat

aus dieser Zeât in dio rigkoât abge rufon

Pranz Vanger, Bälhauer,
 

Gattoe der Annâe geborone Spihler, von zureh und Aarau, —

nos Alters 65 Jahro, 10 Nonate und 28 Tage. Ihr wollet

dem LIobon vVerewagten die Letetoe Ehre erwesen und oueh an

dieser Statte um die TrauerfamiIie soharen, um ihr eure An-

toAInahne zu bozougen und des IIoben vorenagten in Eren zu

godenkon. 80 e4len unsore Gedanſen dem LIebon Heſmgegange-

nen zu, sohauen zugloSoh aber auf zun AlLImäohtägen seolbst än

deꝝ Zuvorsoht, daſss sein Vort und seine Gegenrart uns Läoht

und Kraft seün mögen.

ilene Gedenken sünd nieht eure Gedankon, und eurs Noge

sAnd nicht meine Vege, sprâoht der Herr, sondern soviel dor

Hüummel— höher üst als däe Erde, so sind auoh meüne Vege höher

als euro Uege und moâne CGodenſen höher als oure Gedanken. -

Rört mür zu, dâo ihr dem Hoäil nachjagt, ühr, däe üihr den

Herrn sucht. Scheaut auf den Felsen, aus dem ühr gehauen,

auf deon Stenbrueh, daraus ihr gebroohen seâd. Dae Befreüaten

des HRevrn verdeon heImſohren, eowâge Proude Uber hreom Heupte.



Proude und onne ward beâ hnen eéeinkehron, und Leâd und

geufzen vorden Lehon. Denn oh, ch bäns, dor düoh trö-

stot, sprieht der lebendâ ge Gottt. - Und cChrâstus sagbt:

Komunt her zu mür a110, dâe hr mihselg und beladen seüd;

ch vilI euch FPrüeden geben fur oure Seelen.“

(Jos 55, 8.9., Jes. 51, L. 11., Matth. 11,28)

Debor Nacht, Über Naoht,

RKommt FPreud und Leâd,

Und ehe du!s gedacht,

verlassen düoh beüd

Und gehen, dem Herrn zu sagen,

Uae Du sie gebragen.
—8

Liodvortrag

von Fräuleân Sylviea GruLer

bogleStot von Organst Robeort Neyor

Arioe gaus dem Nessüeas Oratoräum

von G.P. Händel

Er vwedet seIne Hordo, e in gutor Hürto,

und sammelt seno Lämmer in senon Arm.

Er nimat se mit Brbarmen sauf in senen Schoss,

und levet sanft, die In Noton sind.

Komut her zu hn, die ihr mhseläg seüd;

omnt, mit Traurigreſt Belad'ne;

donn eor verleint euech Ruh.

Nehnt sein Jooh auf eouch und lernet von ühm;

denn or üst senft und demutsvoll;

dann fündet hr Ruh: fuür euor Herz.



us dem Buch der Büoher nehmen waär ean paar Worte, däe

r Wber unsere Abschledsfeter sotzon möchten, und dãâo zu-

gleSoh uns ColeSte und Kraft soün wollen.

Im Psolm 39, vors 6: Igiehe, nur handbreât hast du

mo AIns Tage gemaoht, moüneo Lobenszeât üst vie nüohts vor

Im Propheben Joreomâsa, Kap. 18, Vors 6: uãe der Ton

in der Hend des Töpfors, s0 seüd ihr An moſnor Hand.“n

Im Johamnes BvangeIum, Kap. 8, Vers 4, da dJesus 2u

so ĩnon Jdngern sagt:r missen würkon düe Terke desson,

der mich gesendt het, solange es Tag üs6; os KXomnt dãe

NVacht, da nüemend virken Kann.“

us dem 2. TAmotheusbrief, Kep. 1, vers 12:. Teh

eass, auf woen oh meâne Zuversoht gesetat habe, und bãn

berzougt, dass or mäohtäg Ast, meün anverrautes Gut bas 2u

soinem Tage 2u benahren,“
Amoeon.

Liebe TPruorgemeSndo, meüne Iibehrâsrcen!

Uit qcher Gobtosgeuoalt hat uns dâe Trausrbobsehaf vom

plstzAohen Hinschied unsoros hoohgeschâtaton FPranæ Vanger

die SchreILIe der vſergaenglohſteüt geruokt, da Zoüt und

Engkoâut enender borihren. EBâüne unfassbare Vendung, von

den vortreuteston vonl mit Bengen ersorgt; und dennoeh aueh

für süe und volLIends für den grossen Kreâs seüner Freundo

und seInor intens von UHrgεαι„ das heute gänzlüen Unerwar-

boto und darun ersSohrookend LeüdvolTe! In tüofer Bobtrubnus

bougt soh mat uns seSneo so herzloh gosohlossene FPamãLão

unter die heImsuohende Gobtesgewalt. Unsero vateorsLadt, in

deo ron Penst or noch ĩn altgenohntor Treue am vorgangenen

Abstuꝑmungssonntag im Vahlburoau seünes Amtos geuwaltot hæabt,

und vor aIIem das Rerενανοαν bagt dureh seünen Hiän-

cqhied den vorlust éoines Ubereaus Intensãâvon und Initãetãâvon



Geüstos und eéinen seiner toapfersteon Bürger von aufreohter

EHaltung. Diäe biIdendeo Lunst brauort um eânen gobtbegnadeton

Gonius und eino rastlose, sLohere Kunstlerhand, dâe bleSbende

ulturnerte grossen und LIeSnen StalIs gesohaſfon.

nd eoin Proundschaftsbund in enger und veüter Runde

ehIlt in nehem Trenmungssohmerz düe ghnende Lüoke, dâe seân

Iutoros, tompe ramontvoLIes Veson von geradem Charaktor fort⸗

an hinterlassen wird. Von eüner Stunde zur andeoren: Aus son-

nigov Froudo dſosos taoſfo Leâd: ugeho, nur handbroât hast

du moano Tage gemaoht; meoüno Lebenszoât Ast wãe nehts vor

dãvxn, dem Brügon und Lenkſor alILor Gosohâoke.

uohtager Könnte uns Loâne fReamneonde Predãâgt dãe RIean-

hoât und dis Machtlosigroit unsesros Nenschendaseins sohâI-

dorn, als wie os hâer dureh das Nachtrort Gotrtes ge schehon

sb. Dem mitten sauf dor Eöhe des Lobens und mättoen äm

unstlerischen Scheaffen greüft das eonäge “Halrtu eân, geboten

duroh dâe Stamne der Erigreüt, und wrreandelt soh z2ugledon

in deon Heimruf zur höchsTen Heimob. Gorade da, wo wär als

machtIose und Leüne NMens chenkänder erschrecken vollen ob

seĩnom endgultãgen Narsohbefohl, da oſfenbart der AImäãohtã-

goe in Morrasohender Sendung seines Todesboben dio Leuchten-

ãde Gnade soInor Nosheâat und vetergüte. De üst 130bevolge

vorschonung vor Langem RrankheütsLager und Dahieken. Da

ist oân raſsches HereusgelösreνJ—oMν von alIIem, was eänem auf

Erdon Lüeb und vort war. De üst ean sanftos, sohmerzLoses

Binusochlafondürfen zun Aufrachen im Lüoht des Hämmels. De

heat deor Tod, don der Lebse Verenagtoe -wüe ort- im Zeöüchen

des Fräedons und der Erlösung dargeste1I18 heabt, sone Battovr⸗

rot verloren. Just das Unmittelbare vom Rüokruſf deor Eig-

keAt omoteort soh als das sohönste Storben und Hemkehren-

duürfen, das Gobt oinem tatagen Menschen und eoiner geroãſton

Seole schenken kann.

Deshealb, I10be Trauernde, entdeoken wär gerade in jonom

ErgkeSSwort, das vom höohsben BiInorx redot, Uber der Sou-

vernitat von Gottes Uesheät und a1I10nüger Maoht und Gnade,

dae Priedenskraft seInor Geborgenhoât: “Denn vüe der Ton in



der Hend des Töpfers, so seoüd ühr äün meüner Hand. Gott, der

ewãg lebendâge Sohöpfor und höohsto Mostor alIor Runst ãst

es, dor unsex Loben und unsere Geschicko formt miât dor Rraft

so inos CeIstos und seĩiner Fügungen. EBr üst es, dor dãae

Sponne unseres Lobons bemisst—, und der alIoâün um dâe Vollen-

dung unseror ssoαοοεν Geεα—νν weüss. Und wonl uns,

dass os so ino Hand üst, die uns ſimrt und brägt, dãeo uns

pildet und segnot; soſno Hend, dâo uns die Tore zur BPrdon-

Jelt auftut und san Ende unserer Tage däâe lotate Pforte auf-

schlesst.

Nun haben vir uns zu dieser Stunde zuÿεε„ongefunden

zur Trauegε—shaſ. So sohraoh und unzulangloh unsere

ANonschemorto der Tröstung seSn mögen, so bescheſSden das

zoIchon unseror Innagen AteiInahmne am Loâd der Traue vfamã.-

Ie bozougb nerdon Kann, duroh unser zus—n'eοαν ud M-

tragen und unser Händereüohen, s0 heraIAoh vereoint stohen

wir allIesmt im Geüstoe vor dom AlImäohtügen seIbst und su-—

chen und fFUlen seins starke Veterhand. Soân UVort der ewãag

gvutagen Vahrheat und des Prâedens rohntet unsearo gobougten

geelen auf. Seüne heſIAge Geborgenheât maoht uns getrost Am

BIck auf den HEeimgang unseros ISoben Verstorbenen weo ãn

der Cewissheit von Gottos seognendor Gegemnart, aueh da, ãn

unssrom Leãâd.

Und ↄlso wandelt seh dâüe Ueſhe unseror Seole und un-

soroꝝ Godanſen von dor betroſffenon Trauor zum ohrfurohtãgon

Danen. Bs ist dâe Dantbarkeit gogenuber dem schöpfe rãs ohon

Geüst Gobtos, der unserem Pranz Vanger so reacheo PAãgkoãbon

des Geistos und dos Horzens envortraut het; und Dantkbarkeãt

zugledeh dafür, dass Gott uns diesen Menschen und cChrasten

von sausgeprägtem FPormat gesohenkt het, und war eos sein

durfton, dio dureh seân Loben und soĩn VUrken so mennigfaoh

und so Lenge Zeüat geſördert und gesegnot vurden. Noch sehen

vaär m in seiner hm sAgenon Lobendâgke at und Kraftwãrxxung

vor uns, wie or in seSnen droâ bedoubsemsbon und porsõnlach-

ston Lobonsgebâeton gestanden und saoh ontfLbet hat: Haer

dor BIhausræ von Rang und Nemen, der soſSnon odlon Be ruf? ãn

dor bDeborzougungsgewässheſSt oſnor höheren Be rufung erfasst



und mit genzer Seole und hängebender Troue ausgoubt hat;

der Knstler, der Kein Ausruhen gauf hart errungenen Lorbee-

ren Kannte, der elmehr än versunkener Ge AIſstesschau sioh

zu Immer neuen Schöpfungen durchrang und eoân schaffer war

und ein Scheffor bLieb, unermüdoh bäs zur Letaten Munube.

Soân Eönnon war ihm Sendung und MAufttrag von Gott und seſnem

cChrästus, so tſef und solange ihn dâie Krafe geschenkt war:

n Toh mass wirken düe Verke dessen, der müeh gesendt hat, so-

lange es Teg Ist; es Kommt dâe Nacht, dea nüemand wãrken

F
S0o hat Franz Vanger im Mufbäek zu seünom NMeâ stoer

Chrüstus den Tag ausgenertet: dort in der Jungkraft seüner

geAstbvollen Gestaltungskunst—, da er Iin raschem Aufschnung

und gnεn— Auöεοααα mnumontasle Werke schuf, wäe otwea

das SchneIzeιmD'ν—Nl von ryssüg und Vadmer, oder den

Hrschenbrunnen, aber auch andere Leüstungen in freoem Mebt-

peweorb, dio seSnen Nemon im Tnland und Ausland zu Ehren

prachten. Und häer sene GrabmelkKunst, däe Keüne Viederho-

Iung Kante, dâe in Auſbau, 8t und AusFhrung den Stempel

de* ihm vortrauten Iuncheneru trug; und vederum so ãneo

Brunnenskulpturen, womit nieht zuletat unsero gtadt durenh

manech gediegenes NMeà ste rwe rx berechort wurde. Dazu ast or

MedaiISur und Hereldäker und Büstenporträtäst, der im gros-

son vie im KRleünen düe mmer gleüehe Hängeabe des ganzen

Könnons und der durchgebäüldeten Begabung benouüst. Mit be-

sonderer Vorehrung hüt dahor auoh der Bälhauer- und der

Grabnelverband das Andonken an seün vielgeschätetoes Mitegsα.

hoch.

80 sehr Inn jedoch sene berufIãohe 7Tatagkoãt anspannt

bpis zu HöchstIeAstungen an Kraftt und Zzoüt, so vtreu und oner⸗

gievol dient FPranz Vanger zuglIoüch dem zweαen Uarkungskroãs

de inor nnerston Intoreſssen: der Heimet im engern und weü-

toren Simme. Var nüoht se in gLIender, eehtor Paträüotäsmus

schon domeontiert durech das Sohnegeνpsealm-Denknal? de,

vwenn eor mät deon Senen dâe Heimet dureranderte und ühro

gchsmeüt und Froſheit âün vollen Zügen än sSeh aufnahm, de

vurden jene Norto auehn für ähn Erlebnäs und Kraft:



In des Hinmels Lohten Räumen

Kamm üoh froh und seIùg träumen,

Denn dâúe fromno Seele ahnt,
Gott im hehren VoaterLond.

Und galt es im Sturm der Zeten den NMeann zu steLLIen, da var

or nicht nur der zuverLässe und rass agoe Radfahrer n Mtàâv-

dienst, sondern cueh der zuversüchtlche Buürgor, der em dâe

Geo genrartbedeutung und auoh an dâe zukunſt unserer Heãmatb

glaubt ùm MfbLIoOK zum höchston Schutzherurn unsereor Geschioh-

Le:
In Gewatternaoht und Grauen

Laſsst uns indlAchmn vertrauen!

Und aLso stelIIt or sSch zugleoh der engeren Heämet zur

verfügung; Amer dienstbereâ&t, an Jedem Poston der ganze

Mann, der deon von hn aLs recht erkannten Veg gradlanãag und

bostimmt vornartsgeut, unabhangâg von Beſfall oder Gogenstrõ⸗

mung; mit alctãvem Rinseta und strammer Hadtung hat sch dahor

Frang Vanger auch den Aufgaben der FPreüsünnugen Parteãâ go-

vwidmet und die vVordienstoe, die er sioh um den Renmregquar-

tiervoreIn ro um die Stadtzunftt erworben het, verden von

be rufsnor SeSto nooh gewurdãâght.

Die ganze Närmo seSner Läüobe und Besorgtheât und aus-

gesprochene Gute gelt aber mibten än alIer Lobensentfaltung

dem ongsten HEReimetkreâs seſner Seole: soünor innig verbun-

denen Familio. Am herzdüchen und aufgeschlossenen Verständ-

nas und Ubgehen seiner gebreuen Gattän heat er ner neue

Kraft und noues vertbrauen geschöpft. Die Anhängläehkeaüt und

dor tuohtge ufstaog seſnor Kander varon ihm Freude und Son-

no und gaben sonem Loben und Schaffon Snmor fſrisohon Auf-

eb uT—. Meh venn se än Daheim “zum Norgenstern

an der Fortunagasso, das einst oin anrogender SommeLpunkt fur

ungezhLte Preunde var, In den speteren Jahren staIIev und

onsameor vurdo, gelt es ihm doech und nun eorst* ro oht als dor

Hort seiner geüstâgen Spanniraft und Quela seſnes Lobonsma-

os. Hlor wäe im veüteren Sinno Lebte und vürkte eor für däe



andern bescheSden in seiner genzen Lebenshettung, umso freüer

in der Hingeabe an düe Mitwelt.

Versuohen war deshelIb in Knappen Zügen den äussorn

Reahmoen seIner 80 Inhalt6sreohen und wirungsstarken Lebens-

ges chichto zu sKâ 2zãä0eMn:

Im vüterlohen Haus an deor Portunagaſsse het Frenz

Vanger sm s. Januar 1880 a218 ertes Rind das Làoht

der HeIt erblekt. Untor der Führung seſnes vators, Pfarrer

FP. Nanger, eorfuhr or ssine strenge Jugenderzehung, 2usammon

mit seInen Goschnrastern, dâe vesenteh à1ter vwaren, und von

denen Ihn eine Schnester heuto überlebt. An seüäner Mutter

ohrte eor stots das gutmürbâge esen, das dem Jungen wonltat.

Er hat von hüöor aus düe Schulen unseror Stadt besueht, her-

naoh das Gymasum, und durchschrätt däe Runstgeuerbesochule

unter Professor Regel. MAlsdann sehen mr ihn beâ dem füh-

rendon BiIdhausx Mry in 20114Kon in der Praxis des bäIden-

den Künstlers. Ustero seohs Jahre seünor Mbüdungöααιαι,

dâúe ihm zum bhesonderen Rrlebnis geworden sind, verbrachte

FPrenz Vanger zu Anfaeng unseros Jahrhunderts an der Runstb-

alſademie àn Munchen.

Nach sener Rückkehr in düie zürcherüsche Vetberstadt,

die ihnn als gegebenes Tätügreſtsgebſet gruüsst, brobadem or

dâe vätorlohoe Heimat Aarau stets ehrte, eoröff—not or am Neu-

martt sen orstes ssIbetansiges Ateler, das or spater dureh

den LiogenschafSo;ν— und dem éügens gebauten AtelLierx an

dex Ulebachstrasse wechsete. An düeseon beüden Stäbten

sehen wär Franz Vanger, den nemheſften Künstler und rastrlosen

Sohaffor, wie vir hn vordem schäIderton. Seãan AteIor var

soine eltb, Jahr um Jahr, Stunde um Stunde, bpas zu jenem

Augenblok, dea Gobt hn zu sioh berufon het. Von da aus

trtt eor abor auch ins öffentlüche Leben und opfort söenh

berealLI, wo er der Mtuelt durch sein Düenen und HeLfen und

sono Preundschaft Proude boroiten Kann. De ward er auch

der zuruckge zogene, desseon eanst Frohe Läedor städler und

sLLGOr geworden.



Heuto vor dressg Jahren het Franaz VUanger den Treubund

der Rhe mat Annie Spuhler geschlossen, düe zeütlebens alle

Preuden und alIIes Herzeleaüd mit ühm geteTt hatt. Dae zweß

gohno, Pranz und Armän, und die Tochtor NMaröon, dâe der Foamaâ-

I40 goschenkt vurden, genossen untor der festen FPhrung ihrer

RIomM éine sol Ide Rræonung und grundle gonde BiIduntg. Mie

Lleuohtoten Iusbesondereo in den Letaton Jehron sene Mugen,

wenn sein veterhere - vbervolI von Freoudeo und Stola- von

den prächtügen Erfolgen sener KKinder eragahlte. Mus dãosem

FPamiLSonglUoek üst os 2u verstehen, abor aueh soinom vwilIIens-

starſen ſeson üst es z2u vordanken, dass or Stufe um Stufe

se ĩne PxAstoenez und sonon Auſstaog orkümpfrte und auſbaute.

SoAnox spruhenden Josundheât und geüstâgon Lobendãâgreat

schionen ke ine Grenzen gesetat zu seân. Doch vor bald zweã

Jahron paokto os Ihn an mit meunatãâschen Boes chue rmasson,

nachdom ihm schon in deon FPunfzügergehron senes Lebens eâne

HeraeafFokton au ornstor Narnung geworden. Im Dozembor vori-

gen Jahros seotebe mit Uucht das HerzLeAdon aufs neue ein,

und mit LiobevoLIex Hingabe und Aufopforung pflegte inn seo üne

breue Gabttin. Seino SchaffensfroudiâgkeAt und nãmnermude Rog-

semkeat Lessen es aber ncht zu, ganz abzubeauen. Gareoles

het er sioh sueh versagt, gewäss. Mer das eoaüno: Der Gang

ins Atelier und möglAchsteeitorarbeât an seoinen gelaobton

erreon vurde immer vüeder gewegt und erfüTt. Also üst er

eam Nittuochmorgen unvorsehons vom Herru des Lebens gevufon

worden, an der Stätto, da er mäut Leâb und Seeole sener Sen-

dung und senor Mitrelt gedient hat. An sener Soele geru-

steot dureh Gobtos Kraft, die or auch in unserem Gobteshaus

Anmer neder suehto, het er vor den Brügen treten dürfen mät

dem GLauben einos bapferen Chrâstonnenschen: Teh weüss,

auf ven ch moine ZuversN gesebet habe, und bän beraeugt;,

dass or mächtäag üst, moün anvertrautos CGut bàs zu senem

7Tage z2u beweahren.“

In dieser Veberzeugung, Iebe Trauernde, bogehon wã

unsere AbschiedsFeer, und mit diesem CLauben setzen waär un-

soron Rrdemreg forb. Denn däe Treoue üm Leünon und grossen,

dSe UeAstorschaft unseros Lobens und unsoros Berufes, der



Dienst eam He imatvolæ und an den uns anvertrauten PamãiLAeꝝ

grumdet soh zuerst und zuletaæt auf die Kraft unsereor Seele.

Darum batten wàar Gottt un dieses Höchste, dass eor os uns

schenke - der he Imgaesuchton TrauerfamiLe väe uns a1Ien -

IE Ppitten um düeses PRine: dass sene Hand uns helten und

starkeon möge; dass soine Gegemwart spurbar mit uns dureh dãâe

z0Aton gehoe; dass or uns rüsto Tag um rag zu jener Gemiss-

hoât, die in aLlIen Situataonen aufro chtł bleabb:

n oh veüss, an ven ch glaube!“

—

CeLIovortrag von Hans Thonmann

uTorgovon GF. Hunde]



Asprache von Herru .Lorch-Honold

Prusdent does Renrwog-Quartaervereãans
 

Sehr vorohrte Lodtragende,

vorohrte Treuerge—eιν!

Moenn ch üm Namen dos Renmweg-Quartäerveroins von

Prenz Nanger an der von inm so gelSebten gtatto Mschãed

nohne, so bue ch es mit teſfbouo gten Horzen. Der FemiLãe

und den nächston Angehörügen sprechen wär Ronuwegler unser

herzlohstos BeſLoâd aus.

Franz Vanger und unser vorein sünd für uns zu eoneom

Begrâff gemorden. Süebzohn Jahre Leang heat or das Ant des

Prisdenten moüstorhaft betreut. Mat ühn värd ean GLIed aus

der Kette geriüssen, das seit oſnem halbon lonschenaLter sãaoh

als ean guter Te oines edlen Ganzgen peowahrt hatb. Im Jehre

1958, nach der Feleor des fünfzügöhrügen Bestohens unseores

Quartiervoreins, Ast or zuruokgebreten. vVvor dreã Nochen

noeh het der LAebe Entschlafene an unserem Letzten MLass m

vorstand mit üborzougendenVorten en düe PfLAohten gemannt,

für unser Quartier und unsere Stodt zu varken: iaebe Ronn-

wegler, haltot ferno rhin in Troue z2usn—ên, dann wärd uns um

unero Zzukunft nicht benge seün!- so rüef or uns alLen zu.

Und nun üst der Mund, der so gut zu eormuntern vorstand,

stiIe geworden, het soh das Augo, das an alLem EBdLen und

gchsnon soh ↄ2u begeüstern wusste und fröhlon zu leuohton

ve rmoohte, für Imeα geschlossen! Bünen besoheüdenen Dank

pedeutoto dio Verleihung der BEhronnitglε'ναια,. FPranz VUan-

ger und soün Scheffen für unser Quarter, das vissen war

IIe, Können nioht vergessen gehen. Br fuhrte uns batkraf-

bAg und umsehtäg; or sorgtoe dafur, dass der Ronmeg-

Quartierveroin in dor Lokalgeschichte unseror S8tadt duroh

tbuehtage Leoústungen das Rocht auf btbsprache oxuarb. Br bauto

mit seIneor brouen Gabtân zusmmon dâe Pflege der Ge se113à84

F3 der nachbarlLohen Freundschaft aus und förderte mäüt

grossem Orgeanâsatſonstalent qureh nmancherleâ Verensteltungen



den Kitt deor Zusmengehörägeeâtt. Seün sohöpferãäsoher GeAst,

seIne glnzeonde Rodnorgabe, seſno schore Hand, dâe 8taft

und Messel gleeh moüstorhaft zu fuhron nmussto, verdankon

wir Renmmegler el. Toh erännere nur an dãe prãehtagen

TSCOIPAIIdoE derx elen Rinladungen, an dâe versohiedenen

Troffon einfacher GoseILIAgkeât, an dãe LindenhofFonzerte usw.

Besondeôron Stolz beretete es dem vVerstorbeneon, dass seA

vyereoin dâe orste Trachtengruppe als Sammler dem Bundesfeor-

Xomãâtoo ↄ2ur Vorfüugung stolIIen Konnte. Mt der QuartierbefLag-

gung abor het sch Frenz Ueanger poi uns Renmeglern eâún Denkx-

mal egenor Präügung gosotat. Jodem von uns werden die Fahnen

und Plaggen Lntg das Baibd des sonkroohten Bürgers und Pa-

trioten in Brinnerung rufen.

So, verohrto TrauerfamiLe, wäird in uns und üm Quartüer

Pràsdont FPranz Uanger veütoreben.

Mar lérmten aber auch den Pround FPranæ Vanger Komnen.

vVielen im verein war eor dies; or var Borater und HeLfor an

IeIavolIen Stunden geworden. Uns jJungen Vvorstandsmutglãaodovrn

hast du, Pround Pronz, beâm Leotaten zuôöMensein das Du ange-

bragen. FPost unschlossen sSoh unsero HAando; aus de ſnen Augen

strenlte der Freude helILIor Sochean. Du woltest uns demit z2um

usdruck bringen, dass das, voſur du Leusge Jahre gekamprft,

und vas heute uns Ls Aufgabe zusteht, vordiout, vom engen

bend dor FProundschaft unschlungen zu verden. Uäüe uns dãaosos

zutr froute, das nnen vaär düär eorst heute sagen, und wäae

uns dÄose BoreibSchaft ehrto, das muss unsere verbundenhoãt

mat dom so gelebten vereoân beneâsen. UVüe frouten war uns,

dih nach Morstandenor setwerer Krankheat wäeder 57tor in

unserem Kreüse begrüssen zu duürfen, und vwaäe nehmst du be reãats

viedor Ante ĩ1 am Kunſtbagen Gestalten unseror rTAtAgkoit. Konn-

tost du, odor rmoohte üch eos 2u nen, dass leh dâr beim

nachston Vedersehen zum aLIeretebennal gegonubevsbohon

so0IIo, und dir, der du so kriedlAeh SoMummeornd sohienst,

men Lebewohl, Fround Pranztn zur euügen Ruhe mitgeben

mussbe?

uf sohrarzse Nacht folgt helITer Sonnensoheün,

Und aufß das reſohe Leben Solgt der Tod.



Asprache von Herr Jakob FLUuockãger

zuntmste der Stadtzunſt
 

Sohon vieder beLagt dies Stadtzunſt Zurieh den vVertust

—ineos hror treuen und dienstbereiton Zünfter, Der Tod heat

unseron für das Zunftresen je und je so begeüsterten 1ü0ben

Kamoraden und Preund,Statthalter Pranz Vanger, vVeterean der

Stbadbaæunſb, abberufen.

Liebe TrauerfamiIae!

Die Stadtzunft fihlt süoh mit oueh verbunden ün dem

Loâd und Schnorz beâ dem herben vVerſfust euros guten Gabten

und 1I40bon vaeters. Neorſunt daher unsere herzlohe TeâInahune

entgegen.

Geonhrte Trauesrvorsamlung, LSebe Preundo!

RHabt Dent für éeuer zanreüches Erscheünen zu düäeser

ernaston ehestunde, da eos gilt, eſnes NIannes zu gedenken

und Abschled zu nohmen, wo das Düohterwort ean PLatze ——

Ich hatt enen KRame raden,

Rinen bessern fändist du ncht. ..

Ja, die Stadtznſtorsohaſft verltert an dâr, Lieber Franz,

Inen vireh treuen Kemoreden und Freund von goldlauterem

und unoãgennubz gem Charaſcter.

Unser Frenz, wäe vir hn in der 2zuntte rmãtte mit Lobe

nennton, brat deor Stadtzunft? im beston ManneseLter, im Jahre

1923, boĩ. Bald sehen vwär ihn als eâfrâgon znſfter beâ Kunst-

lersohen FPragen mituürken, so beâ der Gestaltung des neuen

zunfhanners cuf das SeohseLSuten 1927, dann wieder beâ der

Bevtreouung deor Randergruppe, vo es galt, defur o In neues, eâan-

peohes Kostüm zu sohaffen. An Hæauptgebot vom 5. Aprts1

1933AhLte Ihn däüe Zunft in düe Vorstehersohaft, und seâno

KXolIegon der Vorsteherschaſt ubertrugen ihn das Amt dos

grteatthlalters dor Zunft, das or mit Auszoohnung voldue droã-

z ehre bäüs zu senem nun erfolgten Tode betrouto, Bald



war or auch in der vVergnügungskommüsson der Zunft tätäg, und
os gab sich, dass sonmnstlerisches Nirken bei den Anlässen

dev Zuntt, se àĩ os oine Zunſtgemeinde, das Martanimehl, eân
EHauptgebot oder das SechseLuten, unentbehrehurdo. Veber-

a11 stelIIte soh unser Pranz Vangeor dienstbereât zur Verfu-
gung mat Nort und Tat. Seâne von treuem Bürgersnn und Va-

tberlandsIAebo gehaltenon Ansprachen am SgchseLäuten auf der

Zzunſube, odor beâ Zzuntbesuchen der Stadtzunft beâ den

übrgen Znften vwaren fur uns z—ter eân Cenuss. EBr vor-

steand es, in schöner, schlchter Redo,eßne Begabung sonder

Art, die Liobe z2ur Zunft und z2u unserer Heimeat beâ uns Zünf-

tern zu vecken und vach zu halten.

Dem Benner der Zunft folgte or mit stolzor Proude am

gochseluten beſm Auszug im vorean der Znfte zum Räüchtpleate

dos Böggu und beâ den abendlIchen Zunftbesuchen. Bäüne
FProude besondo reox Art var es für ihn, venn eor däe in düe

zuntt dureh Beschluss der Zuntgemende aufgenomnenen Neu-

zunfter der vorstehersohaft— und der ZunſtgemeSnde vorsteLLen

und in gehaltvolIer Aspracohe begrüssen Konntoe. Ebenso war

ihnn dâe Rrnennung von zftern, die weanzüg Jahre der Zunft
angehört heatten, z2zu voteranen Ierzenssgohe, und or wusste

diese PoSor durech Vorto des Dankes für treue Mtglodscheft

festlAoh zu gestalten.

Mer auch ornunste, ↄ2u ILorzen gehende Uorte fand er,

wenn eos galt, von enem L0ben vorstorbenen Stadtbazuunfteor auf

immnor Mschied zu nehmen. -Und heute bâäst du nun an der

Roäiho, meân Lieber Franz. Teh vorsuche, dâr naohzueãiforn,

und hoffo, dass die ganze grosse Trauergemeünde es spürt,

wie Lob und vort du uns gewesen bast.

erte Trauervorsammlung, ch habe versuont, euch enon

eâanen, jedooh ganz unvolIstandaâgon APràss z2u goben über
das Nrken unssros Stabthaltors Prane Vanger àn dor Stedt-

zunft. In seInem Berufe stelIe der LSobo vorstorbene seânoen

NMenn. AMs tfuüchtäger KRnstler und Bäldhauer heat or väele

schvᷣns Lunstrorke ges chafFon, von denen vorsohiedeno in öf-

fentlchen Alagen unseror Loben Stadt imneor vieder bewun-



deort verden. Rin Spezdagebüeot, die GrabnalIkunst, gab hm

GeLegenheat, die Prâednöſfe der Stadt und weit im Lande herum

mit seAnen erkon zu sohmüdkon.

Die Stadtzunft schätat sich glIuokLon, von deor Kunst-

Lerhand dos LSebon Heimgegangenoen ein KRunstrerk ganz beson-

doror Art in Porm oneor vunderschönen Tüschlaterne zu be-

sitzen. NMeam fühlt daraus, müt velcher grossen Läebe 2ur

Stadtzunſt der Vorstorbene das erk geschaffon hat. Datür

dankt dir die Stadtzunft ganz besonders.

Melin Leber Preund und Kamorad! Der Tod hat dür deün

erkzeug aus deſner Künstlerhand genomnoen. Es bleübt uns

nur noch Üräg, dir fur LIes, ves du für die Stadtzunft und

das Zun—reson iüm aLgemenen getan hast, den herzlchen

Danl aus zusprechen. Deor Sprochendo, als deân Zunftmoüster,

mat dem du, LIeber Franz, vollIe drezeha Jehro marsehiert

bast und brous Kamoradschaſf gehalLton hast, nümmut taeſ be-

wegt MApsohâed von dâr, und mit ihm die zehlroeh vorsamnelte

znFCSPSOhAE. -Das Bannor dor Zunft noâgt sioh âûn Bhrfurent

und PTrauoꝝ.
Leb! wohl, FPreund, Kame rad!

Orgel- Vortrag

von Orgenist Robert Neyor

u Toh hattt einon KRameradenm...“
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Herr, unser Gottt, roſeh an Macht, Ueüsheüt und Gute!

War brângen vor dich unseore Trauer und suchen beâ dâr Lächt

und Stärke. Stohe froundläch dem Hauss beâ, dem du das Hæaupt

genommoen. Seâ du alIIen Herzen nahe, dâe deiſne Hand vornundet

het. Hälf den Agehörügen gemeinsem däe Last tragen, düe nun
auf hren Schultorn LSegt, und den Ueg fänden, den sSe fürdor

a1ILeBm gehon müussen.

Dar befehlen wäàr den BEntbsonhlafenen und eILIes, wozu

du ihn Rraft und CeLingen gegeben. Ur dankon där fuür das
Gute und das Grosso, das uns und vielen zuteü genworden àst

dureh se Sne Arbeſt. Lass ihn nun ruhen im Proden und vol-

Lende ihn dureh de ſne Gnade 2um unvorganglSchen Leben. HLerr,

vweas sünd wär Uenschen vor där? Gedonke deâner Geschöpfe,

NexKo doSner Hend, berufen hüpeden, denen ULLen aus zufuh-

ron und doino Neore zu würken, so Lenge es Tag üst. Maohe
uns tüohtäg und breu zu solIchem Beruf und Lass Ihn uns volI-

brângen in deſnem Geâst und in deSnem Denst. FUMLo du uns

mat deiner Gnade, damit vwir FPruoht schaffon, dâe bleâbt und

seIber roSfæ vird für deSne ewãâgo Ernte. Herr, hsIbe du deâne
Hand uber uns.

Dâe Gnade und dSe Kraftæ des MImäohtügen behüte und ge-

LeSte uns alIezoü und aLIerwogen.
A



Orgel - Vortrag

von Organist Robeort Neyor

uu gele zerpsalm von A. ygSα

Trü¶ttst m Norgenrot dahor,

Seh oh dich im Strahlenmeer,

Dch, du Hoche rhabenor, Herrlüchoer!

Wenn der MApen Färn süch rötet,

Betet, froſe Sahneüzor, botett!

Bure fromne Seele ahnt,

Gott im hehron VaterLand!

Kommst m Abendglh'n deher,

FPind! ch dieh im Stemonheer,

Dich, du Monsohenfreundlã.chor,LAebendev!

In des HmmnelLs Lüchten Räumen

Kann ch froh und ssIàg träunen,

Denn dâe fromne Seele ahrrb,

Gott im hehreon vatberland!

FPArst im vildon Sturm dehor,

Büst du seIbst uns Hort und Nehr,

Du, aLIImohtag VNaltender, Rettender!

In Gewattermaoht und Grauen

Lasſsst uns KindlIAch ihm vortrauen!

Ja, dieoe Fromme Seole ahutb,

Gott üm hehren Voterland!

(Leonhard dner)


